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L-st-ll«ag-» „»f <Ia, „Eakwer Mocüenbkatt"
für den Monat Juni nehmen sämmtliche Postboten und Poststelle » entgegen und ladet zu solches freundlich ein

Die Redaktion und Expedition des „ Calwrr Wochenblatts ."

Amtliche Dekanntmachungen.
Calw  Floßsperre auf der Enz und Nagold.

Laut Mittheilung des Großh . Bad . Bezirksamts Pforzheim wurde die
Floßsperre auf den Flüssen Enz und Nagold im Amtsbezirk Pforzheim
auf die Zeit vom 15 . Juli bis 15 . August d. I . festgesetzt.

Hievon werden die betheiliglen Bezirksangchörigeu hiemit in Kenntniß
gesetzt.

Den 30 . Mai 1880 . ^ K. Oberamt.
__

Calw.  An die OrtSvorsteher
Behufs Vornahme von ausgedehnteren Terrain R -visianen für die von

Seiten des stat stisch-topographischcn Bureau herzustellenden Sektionen der
Militärkarte der Deutschen Reich« i» Maßstabe 1 : 101.000 werden außer
dem Vorstande der topographischen Abtheilnng , de« Herrn Oberstlieutenant
P . Finck, dis Topographen Gustav Bechtle , Carl Bolter und Gustav Liebler
im Verlaufe dieses Sommers den Bezirk bereisen.

Hievon werden die Ortsvsrsteher unter Hinweisung auf die K. Verord¬
nung vom 26 März 1821 , Regbl . S . 155 , in Kenntniß gesetzt mit dem
Auftrags , dafür Sorge zu tragen , daß denselben in Ausübung ihrer dienst¬
lichen Funktionen keinerlei Schwierigkeiten bereitet werden.

Den 28 . Mai 1880 . K. Oberamt.
Fl axl a

Amtliches.
Seine Königliche Majestät haben vermöge Höchster Entschließung vom 27 . d. M . den

ersten Vorstand der Eisenbahiidirektion Generaldirektor der Verke .hrSanstalten Geheimenrath
von Dillenius auf sein Ansuchen wegen durch leidende Gesundheit ^ erbeigeführter Dicnstun-
tüchtigkcit unter Anerkennung seiner langjährigen treuen und ausgezeichneten Dienste und
unter Vorbehalt seiner WledeicmstcUung für den GcnesungSfall in den Ruhestand gnädigst
zu versetzen , auch denselben leiner Funklion als außerordentliches Mitglied des K . Gehcimen-
raths in Gnaden zu entheben gernhl,

und den Vorstand der Cisenbahn -Bau -Kommissivn Direktor von Böhm zum ersten Vor¬
stand der Eisenbahn -Direktion , ferner den zweiten Vorstand der Eisenbahn -Direktion Direktor
von Grundier zugleich zum Voistand der Eisenbahn -Bau -Kommisfion gnädigst ernannt.

Seine Kö,mgliche Majestät haben vermözeHpöchster Entschließung vom 27 . Mai dem
Präsidenten Or . v . SteinbeiS der CentealsteUe für Gewerbe und Handel die wegen geschwächter
Gesundheit erbetene bleibende . Versetzung in den Ruhestand zu gewähren und ihm bei diesem
Anlaß in gnädigster Anerkennung inner langjährigen treuen und ausgezeichneten Dienste
als Vorstand der CentralsteUe für Gewerbe und Handel , sowie der Kommission für die ge¬
werblichen FortSildungöschulen den Titel und Rang eines Geheimen RathS , u verleihen in
Gnaden geruht.

Von der K . Negierung des SchwarzwaldkreiscS wurde unterm 28 . Mai jung Jakob
Blaich , Bauer von Hornberg . OÄ . Calw , znm Schultheißen dieser Gemeinde ernannt.

Politische Nachrichten.
Deutsche - Reich

— Berlin,  27 . Mai . Sämmtliche Fraktionen beriethen heute di« Kirchen«
Vorlage . Die Konservativen nahmen die Vorlage mit d . r Giltigkeitsdauer
bis zum eil . Dezember 1881 an . Die Freikonseroativen acceptiren diesen
Termin und sind im Großen und Ganze » für die Vorlage mit einigen Aender«
ringen . Die überwiegende Mehrheit der Nationalltberale « sprach sich für
Ablehnung der wichtigsten Bestimmungen , wie des Art . 4 ( Rückberusung der
Bischöfe) aus . kine nicht unerhebliche Mehrheit ist gegen Kommisfionsbe-
rathung . Der Fortschritt ist einstimmig gegen die Vorlage rmd Kommission «»
berathung . Das Lentrum wird sich prinzipiell für Ablehnung der Vorlage
erklären , jedoch für Kommissionsberathung stimmen.

— Berlin.  28 . Mai . Vor überfüllten Tribünen ( auch der Großherzog
von Sachsen Weimar befand sich unter de« Zuhörern ) leitete im ,Abg . Hause
heute Kultusminister v . Pnttkamer die Berathung der Kirchenvorlage ein.
Redner will nicht sofort den Einwendungen ' gegen da « Gesetz begegnen , er
will nur die Umstände darlegen , «nter denen dasselbe entstanden , sein« Ziele
beleuchten . Die Grundlinien des Rechtrzustande « bilden nach wie vor die
Maigesetze (hört I) , die katholische Kirche müsst sich de« Rahmen der nationalen
Gesetzgebung fügen ; davon kann und wird Preußen nicht abgehen , darüber hat man
in Nom auch keine Illusionen entstehen lassen. Wir verlangen von der Kurie
eine weise und verständige Erwägung unserer Vorschläge , aber wir werden
uns nicht irre machen lassen durch irgend eine Meinungsäußerung jenseits der
Alpen . Die Frage , welchen Gebrauch die Regierung von den Vollmachten
machen wolle und wie sie sich deren praktischen Erfolg denke, beantworte ich
damit , daß die Regierung zunächst glaubt eine feste Basis zur weiteren Ver¬
ständigung über konkrete Fälle gewonnen zu habe « . Werden diese Vollmachten
versagt , so muß die Regierung sie später bei anderen Parlamenten suchen;
sie verliert darüber Z -it und eine jedenfalls werthvolle Konjunktur . Wir
bieten die Vorlage an dem Friedensbedürsniß der katholischen Milbürgtr , der
Fiiedentliede aller politischen Parteien und der « eiteren Erwägung derjenigen
Stelle , von welcher in letzter Instanz das Verhalten der kirchlichen Organe
abhängig ist . Wir unsererseils möchten nicht gern vor der Geschichte und
unserem Gewissen die Verantwortung übernehmen , irgend etwas zu unterlassen,
was unter Wahrung des Ansehens des Staates dazu dienen kann , den in¬
neren Frieden wiederherzustelle » . ( Beifall rechts .) Erster Redner gegen die
Vorlage ist Abg . Falk . Die Vorlage werde von der katholischen Geistlichkeit
als ein Erfolg des Kampfes angesehen werden und sie ermuntern , die Oppo-

j sition fortzusstzen . So werde die Folge des Gesetzes nickt die Herbeiführung

Feuilleton.
Die Strafe der Untreue.

Criminalgeschichte von I D. H. Temme.

An einem klaren Oktoberabend , kurz vor Sonnenuntergang , laugte auf
dem Posthose ein mit 2 Postpferde « bespannter Nersewageu an , in welche«
sich zwei Herren und eine Dame befanden.

Einer der Herren fragte , yb mau hier Nachtquartier erhalten könne . Es
wurde bejaht.

Die drei Reisenden verließen den Wagen.
„Zwei Zimmer neben einander " , bestellte der Herr , „zu ebener Erde ."
Zu ebener Erde waren keine Fremdenzimmer da . '
Ein junges Mädchen , die Tochter de« Posthalters , führte die Fremden

die Treppe hinauf.
Der Posthaller war zugleich Gastwirth.
Das Mädchen wies den Fremden zwei Zimmer an , die beisammen lagen

und durch eine Thür verbunden waren.
In jedem der beiden Zimmer standen zwei Betten.
„Welches Zimmer wünschen Sie einzunehmen , Fräulein ? " fragte einer

der beiden Herren die Dame.
„Sie wissen, es ist wir gleich", erwiderte die Dame.
„So werden wir hier bleiben " , sa- te der Herr.
Er meinte das Zimmer , in dem sie sich befanden , in da » sie zuerst ein¬

getreten waren.
Die beiden Zimmer waren einander ganz ähnlich.
„Lassen Sie unsere Koffer hereinbringe » ", sagte der Herr zu dem

Mädchen.
Die Koffer d r̂ Reisenden wurden hinaufgeschafft.
Es waren zwei, ein größerer und ein kleinerer.

Der kleinere gehörte den beiden Herren.
Der größere der Dame . Er wurde in das Zimmer gebracht , das sie

für sich einuehmen sollte. Er war schwer, selbst i« Verhältniß zu seiner Größe.
Die Herren bestellten bei der Tochter de» Posthalters ein gemeinschaft¬

liches Abendessen.
Das Mädchen ließ sie dann allein.
Die drei Fremde » hatten in der Gegenwart des Mädchens wenig ge¬

sprochen ; durchaus nichts , aus dem man hätte abnehmen können , in welchem
Verhältnisse sie zu einander standen.

Sie waren alle Drei wohlgekleidet.
Der eine der beiden Herren war groß und kräftig gebaut . Ec konnte

jin der Mitte der dreißiger Jahre stehen. Er trug einen schwarzen Vollbart,
i hatte schwarze lebhafte , durchdringende Augen , eine Adlernase . In seinem
! Wesen halte er etwas Befehlendes.
! Der andere Herr war klein, zart , hatte etwas Knabenhaftes , man hätte
sagen mögen , Mädchenhaftes . Er schien kaum zwanzig Jahre alt zu sein,

j Er war blond , hübsch ; ein Zug in seinem Gesichte wollte doch nicht für ihn
einnehmen , warum nicht, wurde nicht gleich klar.

Die Dame war eine große , schlanke Gestalt , hatte ein feiner , etwas
blasses Gesicht . Sie war eine ungewöhnlich schöne Erscheinung : die offene,
ehrliche, treue Gutmütigkeit , die in ihrem schönen Antlitze sich aursprach,
nahm doppelt für sie ein.

Wie alle Drei bei ihrer Ankunst wenig mit einander gesprochen hatten,
so fand man sie auch später.

Die Wirthttochter war bald nachher wieder bei ihnen erschienen, um
mit Hilfe einer Magd die Betten zu überziehen , nud sonst die Zimmer zum
Nachtquartier einzurichten.

Alle Drei hatten sich in dem Zimmer der beiden Herren befunden.
Die Verbindun - sthür hatte offen gestanden.
Die Dame und der kleine jüngere Herr hatten stumm am Fenster ge¬

sessen und in 's Freie geblickt.
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de« Friedens , sondern die Schürung des Kampfes sei«. Leider werde selbst

durch di « Verwerfung der Vorlage dieser Schaden nicht geheilt werden . Di«

RegieruiU wünsche die vorhandenen Uebelstände zu mildern , unter dem Ein¬

druck der Gegenwart dürfe man aber die Zukunft nicht »ergeffeu . Koszesfio-
«en de» Staat » würden ein Nachgeben von Seite der Kirche niemals zur

Folge haben , sondern nur de« Staate seine Aufgabe für spätere Zeiten er

schweren . Er werde daher die Vorlage in jeder Fassung ablehnen . ( Lebhafter
Beifall link», Zischen recht ») .

Bezüglich der Haltung der Nat -onalliberalen zu der kircheupolitischsn Vor¬

lage ist in der „Narionslztg ." zu lesen : Er herrsche nahezu Einstimmigkeit
über die Unannehmbarkeit der meisten und einschneidendsten Bestimmungen der

Vorlage . Bindende Beschlüsse sind jedoch in der Fraktionssitzung keine ge-
faßt worden.

Fra n L r eich.
P aris,  27 . Mai . Der Senat nahm den Gesetzentwurf betreffend die

Aufhebung des dis Sonntagsarbeit verbietenden Gesetzes an.
— lieber die Erwählung Leo » Say ' s . des Gesandten der Republik in

London , zum Senatspräsiderrtes äußer » sich die Regierungsblätter sehr zu-

frieden . Ja den Augen des Siöc ' r hat dis Ernennung unter andern noch

folgende Bedeutung : der Senat nämlich hat zeigen wolle», daß in Gegen¬
wart der monarchische» Parteien «nd deren Bundesgenossen dir republikanische
Majorität keine Schattirungen , keine einzelne Truppen , keinen Unterschied der

Meinungen und Herkunft mehr trennt . Say war nicht blos der Kandidat
der 3 republikanischen Gruppen , er war der Kandidat der Republik , die noch
einmal zu kämpfen hatte mit Len 3 mit dem KlerikaliSmur verbündeten
Monarchien.

Eng la rr d.
London»  27 . Mai . „ Daily News " meldet aus Kabul vom 26 . ds . :

Die britische Kommission hat Abduirhaman die Emirwürde angeboren . Eine

Antwort Abdulrhamans hieraus ist noch nicht erfolgt.
Bulgarien

Sofia,  17 . Mai . Die öffentlichen Sicherheitszustände haben »»»mehr

eine » Charakter «ngeuomme » , daß man denselben olle Aufmerksamkeit zu

wenden muß . Es geht nicht mehr gut an , den mohamedanischen Brigantaggio

auf eine, momentanen Ursachen entstammende Unzufriedenheit oder auf materielle
Roth der betreffenden Bevölkerung zurückzuführrn . Man muß die Wnrzrl des

Nebel » tiefer suchen und begegnet dabei eirem ganzen Komplex von Erschein¬
ungen , die fast mit zwingender Nothwendigkrit zu einem tiefen Riß zwischen

Bulgaren und Mohamsdansrn führen mußten . Da » religiöse Gefühl der

Mohamedaner mußte durch de« traurigen Anblick zerstörter Minoret ». zerstörter
Moscheen tief verletzt werden . Mehr als eine Straße von Sofia ist mit
türkischen Grabsteinen gepflastert worden . Wenn der friedlichste Mohamedaner

vor den theüs zerstörten , rhcils Pros,neu Zwecken dienende » Moscheen vorüber¬
geht , muß ihm vor Schmerz das Herz im Leibe erzittern . Vom tiefsten Schmerz
dis zum flammenden Rachegesühl ist jedoch beim Orientalen nur ei» Schritt.

Die Bulgaren haben von ihrer Herrschaft keinen allzuweisen , noch beschei¬
denen Gebrauch gemacht . Die Entwaffnung aller Mohamedaner . das die Her

auziehung derselbe » zur Militärpflicht betreffende , wenn auch nicht durch

geführle , aber doch nicht zurückgesommene Dekret , die Zurücksetzung , welche das

an die Herrschaft gewohnte Element erfährt , di » bestehe»de bürgerlich-

politische Inferiorität der Mohamedaner , die ihnen oft zugefütten Rechtskränk
ungen — dies Alles bat eine Kluft zwischen Mohamedanern und Bulgaren
geschaffen, welche sich nicht so leicht wird überbrücke » lasten . E » ist darnach

erklärlich , wenn die fürstliche Regierung die zwar nicht ssfiziell zugestandene,
aber doch faktisch bestehende Insurrektion scharf ins Auge gefaßt hat . und

nunmehr General Erenroth mit einer Art Diktatur bekleidet worden ist, um

Ruhe und Ordnung zu schaffen.
Italien.

Mailand.  27 . Mai . Die Linke hat die gestrige Thronrede des jungen

König » mit Jubel ausgenommen ; in derselbe « sind alle Wünsche und Ziele
der liberalen , Bevölkerung warm befürwortet . Um ein richtigeres Urtheil des

Natio »al« ill »n» zu erreichen , hält der König di » Wahlreform für unumgäng.
lich uotbwsndig . Außer der Erweiterung des Wahlrechts wünscht der König

die Abschaffung der von der Rechten eiugeführten , verhaßten Mahlstener , so-

wie die Aufhebung des Zvangskurses und eine gleichere Vertheilung der

Abgaben ._ >

Tages -Nenigkeiten.
— Calw,  30 . Mai . In der Nacht vom Freitag aus Samstag ist in

Teinach der Besitzer der dortige » Apotheke , Rösler,  eines plötzliche» Todes !

gestorben . Man fand neben ihm ein Fläschchen mit Chloroform und weiß

nicht, ob er an » Unvorsichtigkeit oder absichtlich zu viel von diesem Beiäu-

bu »gsmittel angewendet hak. — In derselben Nacht hat sich im hiesigen Ge«
richtsgefängniß ei« junger Mann aus Stammheim , ein Bierbrauer , der wegen

eine» Verbrechens gegen die Sittlichkeit in Untersuchung stand , erhängt.

— Leonberg,  26 . Mai . Wie die »Gl .- und Wg .-Ztg ." hört , hat C. ,
Burger von Leonberg in der vor 10 Tagen in Prag ( Böhmen ) stattgefundsnen
Hundeausstellung von seine« dort ausgestellten Hunden 9 Preise erhalte »,

worunter 4 erste Preise . C . Burger weilt gegenwärtig in Berlin und hat

dort laut Telegramm gleichfalls 12 Preise , worunter 2 erste , von seinen Hunden

erhalten ; auch hat er sich schon 4 Stück Hu «de nach Berlin nachsende» lassen . ,

— Feu -erbach.  27 . Mai . Nachdem vor wenigen Tagen erst von einem !

schrecklichen Verbrechen berichtet werden mußte , wurden gestern Abend halb ;

9 Uhr die Einwohner FeuerbachS abermals durch eine von entsetzlicher Roh¬

heit zeugende That in Schrecken versetzt. Der 17jährige Sohn des Küblsrs

und Hefenhändlers W . erstach seinen 20jährigen Bruder , der schon länger
mit seinen Eltern in Streit lebte.

— Stuttgart,  29 . Mai . Heute früh nach 5 Uhr wurde in den oberen
Nnlsgeu in der Nähe der zwei See » von dort beschäftigten Arbeitern ein gut

gekleideter , mit Ring , Uhr und noch etwas Geld versehener junger Mann von

23 Jahren im Grase liegend aufgefunden und , vor Schmerzen ganz gebückt

gehend , in das nahe Portierhaus gebracht , wo er , ehe der herbeigerrrfene Arzt

kam, sitzend starb . Man fand bei ihm ein Fläschchen mit Cyankali , womit er

sich vergiftet hatte , sowie ein Schreibbuch , woraus ersichtlich, daß er a »S Gießen
ist und der Grund srines Selbstmordes Lebensüberdruß war , herbeigefüM

durch schon dreijährige ÄuszehruugSkrankheit.
— Heilbronn,  27 . Mai . Der Schraubevdampser „Heilbronn " hat

unsere Anzeige baldigster Vollendung rasch erfüllt . Gestern Nachmittag

schon kam das Fahrzeug binnen einer Stunde von Neckarsulm aus hier an und

führt seiidem z«m Vergnügen der zahlreichen Zuschauer , dis am Ufer sich

sammeln , seine Ma « över im tiefen Wasser zwischen der Neckarbrücke und dem

eisernen Steg graziös aus . Die Probefahrt wird heute aufwärts bis nach
Sontheim fortgesetzt und am kommenden Sonntag die erste Thalfshrt bis

Heidelberg , woran sich nur die Aktionäre und geladene Festzäste betheiligen
dürfen , zur . Ausführung kommen.

_ Weinsberg,  28 . Mai . Großes Aussehen erregt das Verschwelen
des erst seit kurzer Zeit in Unterheinrieth angestelltett Pfarrers G . Derselbe

ist seit dem 6. Mai d. I . mit einer Verwandten , welche auswandern wollte,
abgereist , um ihr bis Hamburg das Geleite zu geben , und seitdem nicht

zurückgekehrt.
— München.  Für die erledigte Stelle eines Scharfrichters sind nach

dem „Bayer . Cur ." 280 Bewerber ausgetreten , darunter auch ein — Schauspieler.
— Würzburg,  21 . Mai . Eine systematische.MilLfälschung bildete heute ^

den Gegenstand einer Verhandlung am Schöffengerichte des Amtsgerichts !

Würzburg l . Der 19jährige Dienstknecht Körber aus Theilheim war auf !

zwei Gutspächtereien Milchfnhrer . Um den Erlös seiner Milch zu Gunsten
seiner eigenen Kaffe zu verdoppeln , vermengte er seine Mckch mit Wasser in

solchem Grade , daß es «ach dem Gutachten des Bezirksarztes keine mit

Der größere Herr mit dem schwarzen Bart spazierte in der Stube auf
und ab.

Jene Beiden halte » dann doch einige Worte gewechselt.
Die Sonne ging gerade unter.
„Sehen Sie , wie schön" , sagte dir Dame z» dem jungen Herr «, der

»eben ihr saß.
Sie hatten wirklich eine» schönen Anblick.
Die Poststatiou lag am Fuße eines waldige » Berger , am Eingänge

einer kleine» Schlucht . Die letztes Sonnenstrahlen leuchteten noch halb in

die Schlucht hinein , fielen voll ans den Lecg »nd vergoldeten besten dichte

Waldung Ueber den Kronen der Bäume schwamm an de« tiefblauen Himmel

rosige » Abendgewölk langsam dahin.
Von dem Fenster aus sah man das Alles , hatte man zugleich den Blick

in eine weite Ebene voll Wiesen und Ackerfeld , in deren Hintergrund sich

feiner weißer Nebel entwickelte » für die Nacht frische Kühle und für morgen
wieder einen sonnigen Tag verkündend.

„Das Posthaus scheint ganz einsam z» liegen " , bemerkte di« Dame.
„In der That , recht hübsch. Aber ich finde es auch recht einsam hier . "
„Man sieht kein anderes Hans in der Nähe ", gab der Herr zu.
Damit war das Gespräch der Beiden zu Ende , oder unterbrochen.
Die Dame schaute wieder durch das Fenster , der kleine Herr blickte nach¬

denklich vor sich hin.
Bald darauf bemerkte die Wirthstochter , wie der größere Herr dem

kleinen einen Wink gab . .
Der Kleine sah es, obwohl er niederblrckte ; er erhob das Gesicht und

sah fragend zu dem Großen auf.
Dieser zeigte nach der Ausgangsthür des Zimmers.
Der Kleine nickte wie zustimmend.
Der Große verließ schweigend das Zimmer.
Die Dame hatte nichts gesehen . Ihre Blicke waren durch da » Fenster

in dir Abendlandschaft gerichtet . l

Die Sonne war untergegangen ; in der Schlucht war es dunkel gewordsa - !

in der Ebene begann es zu dunkeln . Nur in den Kronen der Bäume oben

auf dem Berge war noch das Abendlicht.
_ ( F ortsetzung folgt ) .

Pünktlichkeit in Familienangelegenheiten.  Am Sam - !

stag , den 23 . August » . I . wurde in Berlin einem dortigen Bürger bas §

seltsame Glück zu Theil , den dritten Sohn am 23 . August geboren zu sehen !

Der erste Sohn erblickte das Licht am 23 . August 1874 , der zweite am 23.

August 1876 , den Abschluß bildet nun der Jüngstgeborene , der , wie gesagt,
am 23 . August 1879 geboren wurde . — Ein derartiger dreifacher Geburtstag

in einer Familie dürfte gewiß ein Unikum sein.

Immer muß man beide Parteien  hören ! Wie oft , sagte der ;

Gläubiger , soll ich fünf elende Treppen ' zu Ihne » hinaufsteigen , um mm
Geld zu bekommen ? — Hatte der Mann nicht recht ? — Der Schuldner
aber antwortete : Glauben Sie vielleicht , ich werde mir meines Gläubiger

wegen eine Wohnung für 1000 Thaler im ersten Stockwerk miethen ? —

Harte der Mann nicht auch rechts?_
In eine Frankfurter Wirlhschaft  ka « ei» vagabundirender Kellner,

ließ sich Essen und Trinken gut schmecken und fing « it den Gästen Scandal
an . Diese machten kurzen Prozeß und warfen ihn hinaus . Der länger-

Prozeß kommt nach ; denn der Kellner hatte nicht bezahlt und Wirth ver- ^

langte die Bezahlung von den Gästen . Diese weigerten sich und so kommt

die Sache vor den Richter . _
Herr:  Gnädiges Fräulein , Sie kommen mir so bekannt vor . — Frä >>«

lein:  Sie mir ebenfalls . Sollte » wir schon mit einander verlobt gewesen

sein ? _
Herr Doctor , sagen Sie mir , halten Sie denn Austern  für gesund?

— Gewiß , meine Gnädige , ich wenigstens habe in meiner l :.ngen Praxis noch

keine einzige in Behandlung gehabt.

v
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Wasser vermischte Milch , sondern mit Milch vermischtes Wasser war . was !
der Angeschuldigte den Kunden lieferte . I « Folge davon verlöre » dir Dienst - l
Herrschaften des Angeschuldigten fast alle ihr » Kunden . Der Amtsanioalt bs > ^

antragte 3 Monate G -fängniß . Da » Unheil lautete aus 2 Monate Gr
fäugniß . Lachend verließ der Verurtheilt « de» Gertchtssaal.

— Große » Aufsehen erregt in Frankfurt  a . M . das Verschwinden der
Gebrüder Sach «. Vertreter der Firma Sachs u. Comp . Da » Bankhaus soll

ganz bedeutende Summen veruntreut habe » . Bride Firmeninhaber ent-
fersten sich am 21 . d. Mts . Abend » unter dem Vorwand einer Reise nach
Baden -Baden und sind nicht zurückgekehrt. Sie solle« nunmehr in Amster.

dam verhaftet worden snn . Es soll konstatirt sein , d «ß ste zahlreiche ihnen
in Depot gegebene oder nur zur Einlösung von Coupons , resp. Beschaffung
neuer Coupons anvertraute Werthpspiere mit sich genommen haben . Auch
der Vater der Durchbrenner und deren Commis Rosenthal sind » egen Theilnahme
am Bankerott respektive an den Unterschlagungen in Untersuchung gezogen

und verhaftet worden . Dir Zahl der Betrogenen ist sehr groß . Hauptfach'
lich sind es Landleute und solche , die spekultre» wollten , welche sich mit ge¬

nannter Firma einließe » nnd deshalb « m Alle» kommen.
— Fr ankfurt,  28 . Mai . Gestern Morgen wurde vou dem Kurator der

Gebrüder Sachs 'schen Debitmasse das Geschäftslokal geöffnet und der Kaffa¬

schrank in Augenschein genomme «. Nachdem es gelungen , die Bankspinde zu
öffnen , fand sich folgender Baarbestand vor : 1) ein Napf mit neuen Pfennig¬
stücken; 2) einige meist werthlose Loose ; 3) ein großer Pack der berüchtigten
Sächsische ), Psandbriefformulare und 4) ein österreichischer Guldeuzettel . Er
find bereits bei circa 500,00 von beschwindelte « kleinen Leute » angemeldet
worden . Ein Dienstbare , welcher ob der treuen Pflege ihrer erkrankten Haus

Herrin in dem Testament mit 3000 bedacht war . wußte »orige Woche die
ihr ausgezahltr Summe nicht besser anzulegsn , als , verlockt durch die Annon¬
cen. bei den Gebr . Sachs.

— An dem allgemeinen Tnrnfest in Frankfurt  a . M . werden die ameri¬
kanischen Turner in großen Schaaren sich betheiligen ; sie segeln am 6 . Juni
mit einem Hamburger Dampfer von New Dark ab.

— Berlin,  25 . Mai . Am Sonnabend kam der Weinbergsbesitzer K. aus

Grünberg auf der Eisenbahn nach Berlin , um ei» größeres Geldgeschäft
abzuwickein . Als Gepäck hatte er einen kleine» Reisekoffer bei sich, in welchem
außer Wäsche eiue beträchtliche Summe an Wertpapieren enthglteu war . Er
ries einen Droschkenkutscher an . um nach der Wilhelmsstraße z» seinem Bruder,
einem Kaufmann , zu fahren . Als der Kutscher für den Koffer eine besondere Ver -

gütung verlangte , gecieth der Grünberger in Zorn , sprach von Prellerei und
wollte nun gar nicht fahren , übergab de» Koffer einem Dienstmann , um ihn

zu seinem Bruder nach der Wilhklmsstraße zu tragen , während er selbst nebenher
ging . Unterwegs traf der Provinziale einen Bekannten , mit dem er sich etwa
fünf Minuten unterhielt ; isdeß war der Dienstmann immer vorausgeganzen.
Als der Reisende weiter ging , war der Dienstmaun mit dem Koffer verschwunden
und auch in der Wohnung des Bruder « hatte er sich nicht sehen lassen. Der Grün
berger gerieth in die furchtbarste Ausregung und rief einmal über das andere:
„Mein halbes Vermögen steckt in dem Koffer !" dann fiel er plötzlich vom Schlage
getroffen zur Erde . Ein schnell herbeigerufeser Arzt fand den cholerischen Herrn
schon als Leiche. Nachdem der entsetzte Bruder der Frau des Verstorbenen den
Todesfall lelcgrapirt hatte , begab er sich »ach dem Polizeipräsidium und machte
dort Anzeige von dc»r vermeintlichen Diebstahl . Hier aber wurde ihm gesagt , daß
der Auftraggeber eine fasche Adresse angegeben habe und der Bruder daher nicht
aufzuftüden gewesen sei. In Folge dessen harte der Dienstmamr der Polizeibe¬
hörde den Koffer zur Aufbewahrung übergeben . Derselbe ist der Frau des Ver¬
storbene » bereits wieder zugestellt.

— B er li n, 27 . Mai . Was sür ein Zudrang zu den Tribünen bei der
Berarhung der kirchenpolitifche» Vorlage herrschen wird , mag man aus dem
Umstande schließen , daß heute einige Billethändler Karten für di » Tribünen
znm Preise von 125 olL anboten.

Königsberg (Böhmen ) , 17 . Mai . Morgen wird hier ein Schau¬
spieler begraben , der , bei der hier weilenden Theatsrgruppe mit Glück als
Komiker debutirend , « ährend der vorgestrigen Vorstellung durch einen Pisto
lesschuß sein Leben freiwillig endete . Er war ein junger , äußerst talentvoller
Mann von 21 Jahren , geborener Stuttgarter . Die Ursache des Selbstmordes
ist unbekannt ; wahrscheinlich der Abstand zwischen Ideal »nd herber Wirklichkeit.

— Das „ Geraer Amts und Verordnungsblatt " enthält eine Bekanntmachung,
wonach alle von dem Frhrn . Harry v . Retchenfel » ( vormalige » Prinzen
Heinrich XX , Reuß Köstritz, welcher rechtskräftig für einen Verschwender erklärt
worden und außerdem j» Konkurs verfallen ist) ohne vormundschaftliche Ge
nehmigung abgeschlossenen Rechtsgeschäfte jeder rechtlichen Giltigkeit entbehren
Frhr . Harry v. Ruchenfel « ist Gatte der Cirkusreiterin Loiffet.

— Magdeburg.  In den letzte» Tagen ging ein siebenjähriges Mäd¬
chen auf den Kirchhof und pflückte bei seinem Herumstreifen eine Blume van

einem der Gräber ab. Der Todtengräber , der dies bemerkte , ergriff die
Kleine und wollte dieselbe nicht oh«e eine empfindliche Strass wieder ent¬
lassen . Zu diesem Zwecke sperrte er das Kind in die Leichenhalle ein . in

welcher zur Zeit vier Tobte aufbewahrt lagen . Der Tag neigte sich zu Ende,
es wurde Nacht , und die Elter » suchten angstvoll ihre Tochter , welche immer
«och nicht heimgekehrt war . Die Nacht »erging und am Morgen , als der
Todtengräber wieder an seine Arbeit gehen wollte , fiel es dem Manne erst
ein, daß er gestern ein Kind in die Leichenkammer gesperrt und es heraus,
zulassen vergessen hatte . Ein schrecklicher Anblick bot sich ihm dar , als er in

die Kammer eintrat . Da lag das kleine Mädchen zusammengekrümmt in
einer Ecke, mit krampfhaft zusammen geballten Händen , mit von den Zähnen
durchbiffenen Lippen , weit aufgeriffenen starren Augen und war todt . Die

Angst hatte dar arme Wesen getödtet . De « Mannes bemächtigte sich sofort
die Polizei , welche Noth hatte , die Leute abzuhalten , die in ihrer Wuth den
Todtengräber lynchen wollten.

— Raum  brprg , 25 . Mai . Wie strenge auch scheinbar zulässig « Verstöße
gegen das Markenschutzgesetz geahndet werde », beweist die von der Straf,

rammer der hiesigen Landgericht « erfolgte Verurtheilung einer Champagner-

frbrikanteu . Derselbr maß 1000 Strafe und 2000 ^ Buße zahlen , weit
er sein Fabrikat unter de« Abzeichen einer Cia « pagnerfabrik zu Reim « ver¬
kauft hat . Diese Abzeichen waren denjenigen der französischen Fabrik nicht
ein« «! »ollständig gleich.

— Nümbrecht.  25 . Mai . Einem Landwirth zu Prombach brachte ge¬

stern eine Kuh ein vollständig enttvick-lte« Kalb » it zwei Köpfen und drei
Ohren zur Welt . Darselb » starb über der Geburt . Die Köpfe sind nach
Farbe und Form nicht zu unterscheiden ; das mittlere ( dritte ) Ohr steht auf-
recht inmitten beider Köpfe , da wo sich letztere trennen.

Eine Anzahl in Karltbad  weilender notabler Kurgäste hat die Initia¬
tive ergriffen , um im Verkehr unter dem Kurpublikum , besonders beim Brunnen
und in den Kolonnaden , statt des bisher übliche « Hutabnehmens den mili»

«irischen Gruß . da » ist Berühren des Hutes mit der Hand , zur Einführung
zu bringen . Der dortige Bürgermeister gibt von diesem , der Zustimmung der
Herrenwelt gewiß sicheren Wunsche durch eine Anzeige im „Karlsbader Bade-
dlatt " und Anschläge an den Brunnen die öffentliche Nachricht . ( Hier in Calw
hat er schon in den 40er Jahren einen Verein gegeben , dessen Mitglieder sich
zu der gleichen Begrüßungswrise verpflichteten . Vielleicht bedarf es nur einer
Anregung , um zur Schonung der Hüte diese einfache gute Sitte wieder
emzusühren .)

Prag.  23 . Mai . Zu dem Frankfurter Turnfeste rüsten sih zahlreiche
deutsch-böhmische Turnvereine.

— Dem Pariser Figaro zufolge ist es in Amsterdam zu blutigen Thät-
lichtesten im Judeuvisrtel Joden Bceetstraat gekommen . Die Polizei hatte
den Hausirhandel auf den Trottoirs verböten , was sich die jüdische« Händler
nicht gefallen lassen wollten , indem sie gegen Gewalt Gewalt zur Anwendung
brachten . Der Kampf muß große Dimensionen angenommen haben , denn er
dauerte fast den ganzen 22 . Mai hindurch bis 10 Uhr Abends . Nur mit
Hilfe von Kavallerie und Feuerwehrleute » konnte die Ruhr wieder hergestellt
werden . Ungefähr 140 Juden wurden arretirt.

— Ein reicher Kaufmann in Lille  hatte dis Gewohnheit bis tief in die

Nacht im Wirthrhaus zu sitzen , ja manchmal kehrte er erst mit Tagesanbruch
zu seiner jungen hübsche» Frau zurück. Diese , von Eifersucht geplagt , kündigte
ihm au , wenn Das noch einmal passire , so werde sie sich dar Leben nehmen.
Dieser Drohung ungeachtet ka« der Man » am letzten Montag erst wieder
am frühe » Morgen heim . Schwankend betrat er sein Schlafzimmer . Da stieß
er an eine in der Luft hängende Masse , welche die Kleider seiner Frau trug.

Kein Zweifel , die Unglückstche hatte sich wirklich dar Leben genommen . Der
Betrunkene eilte auf die Polizei , und diese verfügte sich mit einem Arzte in seine
Wohnung . Wer beschreibt aber ihr Erstaunen , als sie daselbst von der tvdt-
geglaubten Madame empfangen wurden , die zum Scherz , um ihren Mann zu er¬
schrecken, eine große Puppe in ihre Kleider gesteckt und ste dann an der Decks
aufgehängt hatte . Der schlechte Spaß machte den Betrunkenen so « üthend»
daß er seine Frau tödlen wollte,  und der Polizeikommiffär hatte die größte
Muhe , ihn daran zu verhindern.

Zürich,  26 . Mai . Im Gotthardtunnel weckt die sogenannte „blähende
Strecke " neuerdings ernstliche Besorgnisse . Es trete » Anzeichen hervor , welche
befürchten lassen, daß die Widerstandskraft der zwei Meter dicken Granit-
Wölbung in Bälde brechs-r werde . Zwar ist noch nichts eingedrückt und dis
Wölbung anscheinend intakt ; allein einzelne Steine sind gespalten und lasse»
befürchten , daß sie in die Längs nicht mehr zu halten vermögen . I » tech¬
nischen Kreise » ist « an verschiedener Meinung . Während die Einen meinen,
mit einer Eisenwölbuug könne geholfen wecken , sollen Andere , wie der Geo»
löge Stapf , an jedem Sperrmittel , verzweifeln und keinen andern Ausweg
kennen als eine Seitenbohruug , eine Kurve , welche die blähende Stelle des
verwitterten Granits einfach umgehen würde . Immerhin sind dis erwähnteuErschei-
nuugen der Art . daß sie dis Inbetriebsetzung des Tunnels bedeutend hmausschieben
tonnen , was allerdings der Gotthardbahngesellschaft weniger schaden wird al«
dem Unternehmer , resp . dessen Erben , die den Tunnel vor Vellendnaz der

Zufahrtsstraßen für sich und zu ihrem Nutzen befahren dürfen.

JnMeraninTirol  erregt nach den Dresdener Nachrichten gegenwärtig
folgender Fall gewaltiges Aufsehen Eins jüdisch; Dame aus Dresden,
Frau I , weilte mit ihrem 2ljLhrige » luugenschwindsüchtigen Sohne einige
Monate dort . Der junge Mann siechte trotz der zärtlichsten Pflrge mehr und
mehr dahin ; die Mutter saß Tag und Nacht an seinem Lager und einige
„barmherzige Schwestern " die ihre Hülfe angeboten hatten , wachten abwechselnd
gleichfalls mit . Alle Hülfe blieb vergebens , die Auflösung rückte unverkenn¬
bar immer näher . Die durch die vielen Nachtwachen erschöpfte Mutter begibt
sich, auf Zureden der barmherzigen Schwestern , endlich einmal in ein Neben¬

zimmer zur Ruhe , wird aber nach längerer Zeit durch ein eizenlhümliches
Geräusch aufgeweckt und tritt in da « Zimmer des Sohnes . Und welch' sonder-
bare Scene dielet sich ihr dar I Eben sollte ihr mit dem Tods ringender Sohn
getauft und iu den Schooß der „allein selig machenden Kirche" ausge¬
nommen werden . Ein höherer katholischer Geistlicher war eben dabei , dem
Sterbenden den Uebertritt auszunöthigen . Jedenfalls hatten die Schwestern,
auf die Gelegenheit einer Abwesenheit der Mutter i« mer vorbereitet , den
Geistlichen schnell herbeigeholt , der sich auch durch den Protest der Mutter
allein gar nicht stören ließ und nur erst unverrichteter Sgche wich , als her«
beigerufene Badegäste einschritten.

Der New Dork Herald bringt folgende Notiz : Während di« Einwande¬
rung aus Europa Dimensionen angenommen hat , welche aller bisher Dage¬
wesene übertreffen , wird die Auswanderung von VergnügungSreismden über
„den großen Teich ", vielleicht mit Ausnahme derjenigen im Pariser Weitaus»
stelluugsjahre , die bedeutendste je stattgehabte sein . Nach Aufstellungen der
verschiedenen Dampfschiffgesellschasten dürste die Anzahl der New -Jork vor
dem 1. August verlassenden Ausflügler auf 30,000 bis 40 .000 geschätzt wer¬
den . Nehmen wir die erstere Zahl an und berechnen wir die durchschnitt¬
lichen Auslagen jede» Einzelnen auf 500 Dollars , so kommen wir ans die

ansehnliche Summe von 15 Millionen Dollars , welche Europa diesen Sommer
an uns profitiren wird.



Um meinen Laden vollends ganz
zu räumen , verkaufe ich sämmtliche
Maaren zu herabgesetzte » Preisen.
Noch große Auswahl in großen und
kleinen Vorhängen , Hemdeinsätzen,
Chemisetten , Herrenkragen , Ziz türkisch.
Kinderschürzchen , Manchetten rc. rc,

Turujuppsn » 2 »>6 50 L
kleinere ä 2 40 L

empfiehlt
W . Held maier,

Schneider.

Ladentisch und
Stände

hat zu verkaufen
_ der Obige.

Eine neumelkige

Ziege
hat zu verkaufen

Jakob Haydt,
Vorstadt.

Amtliche Kekanntmachungen.
K. Amtsgericht Calw.

Der mit unbekanntem Aufenthalt » ,
vrt abwesende Jpser Johann Georg
Kreuzberger  von Deckeupfronn,
wird aufgesordert . sich bei Vermeid » ?
ung steckbrieflicher Verfolgung zu« >
Vollzug einer gegen ihn wegen Forst¬
diebstahls erkannten Gefängnißstrafe
unverweilt vor dem Unterzeichneten
zu stellen.

Die Behörden werden ersucht , dem
Kreuzberger  dies auf Betrete»
zu eröffnen und Bescheinigung anher
einzusenden.

Den 27 . Mai 1880.
Amtsrichter:

St .V . Deckinger.

Privat-Anzeigen.

AWprct
kauft und zahlt gute Preise

A. Schmitz.
Bahnhofrest aurateur .

Geldlmszuleiheil.
1800 vtL hat gegen doppelte Güter-

Versicherung sogleich auszuleihen ; wer
sagt die Exped . d«. Blattes. _

Ein größeres , gut erhaltener

KinderbetMle
ist zu verkaufen

Am Marktplatz Nr . 86.

Ae«e Tisenbakm- Fakirteapkäne
L retour

mit den Abfahrtszeiten der an der Bahn liegenden Bezirksorte
und mit Anhang der Link«

vom 1L . Mai I88V an , sind zu haben in der
_A . Oelschläge  r 'schen Buch » und Steindruckerei.

II. Î ottorio von Paäou-Laätzü.
Gewinne i« Werthe von ^ 60,000 , 30,000 , -/L 10,000.

Voll Loose für fünf Ziehungen gültig L -ts 10.
Claffen -Loose für die .l . Ziehung gültig ö ^ 2.
I. Ziehung am 7 . Juni 188 « "^ 8?

sind gegen bair zu beziehen durch den Hauptagent »» der Lotterie für
Württemberg

Eberhard FeHer  in Stuttgart.
N6 . Zum Verkauf in Württemberg find nur solche Loose gestattet,

welche von der Stadtdirektion Stuttgart abgestempell wurden.

lObtzllsvMiederwiM - L Lr8M 'M88-LMk
>ok

Der Keckieafchastrberickt pro 1879 ist erschienen und steht den Versicherten,
sowie Jedem der sich dafür tnteressirt , unentgeltlich zu Diensten.

Der Abschluß liefert wiederum sehr günstige Resultate.
Die Zakk äer Versicherter» stieg von 30,602 Personen auf 32,563 Personen.
Die Versichernngrfumme stieg von . . 138,706 .000 . auf <̂L 151,043,000.
Da » Lankoermögen stieg von . . . „ 27,134,791 . „ „ 30,003,640.
Der 8 >cherkeitr- bezw.

Divickeaäensoncksstieg von . . . „ 5,525,029 . „ „ 6,066,327.
Darunter Ueberschuß pro 1879 . . 1,539,996.
I « Jahre 1880 kommen als Dioiäeaäe zur Vertheilung . . „ 1,103,702.

oder in Procenten an die kebensküngkichVersicherten 37o/g der Prämie , und
an die alternativ Versicherten 370/g der lebenslänglichen Prämie » Quote
und 18 >/zv/g der Zusatz Prämie für Abkürzung der Versicherung — 42 — 6I »/g
der lebenslänglichen Prämie.

Versicherungrstaaä Ende April 1880 . ^ 154,600,000.
Zugang im Jahr 1880 bi» Ende April 1275 Anträge mit . „ 6,754,000.

Zu weiterem Beitritt laden ein
LniII IVi ' vis « in Calw . Lehrer in Herrenberg . L 'vL' el.
^leike » in Nagold . W'»' . und Amtsnotar L 'elskeisei»
in Wildbad . Lr . 8ek »« » iiiKvr in Weil der Stadt . Amtsnotar
I - e » Aler in Altensteig . O . HV . L ' . ILeiekrort in Wildberg . Schul

in Egenhausen .

Allgemeine Deutsche Hagel-
Velsichernngs-Gesellschaft in Berlin.

---- Auf GegenfeLtLgLeit . -----
Diese im Jahre 1874 gegründete Gesellschaft , welche ihr Geschäft über

ganz Deutschland  ausgedehnt hat , übernimmt Versicherungen von Feld-
erzeugnissen aller Art gegen Hagelschiag zu billigen Prämien.

Zur Ertheiluug einer jeden Auskunft , sowie zur Entgegennahme von
Anträgen empfehlen sich

die Subdirektion für S'üddeutlchland:
Hoesl ii » AIünsrliviL,

sowie der Herr Agent
Christof Widrnann in Calw

Stammheim.

22V Mark Pfleggcld
hat sogleich auszulühen

_ Mich . Mann.
Althengstett.

Verkauf.
Unterzeichneter verkauft am

Samstag,  den 5 . Juni,
Mittags 1 Uhr,

1 aufgerichteteu 2 spännigsn und
einen 1 spännigen Leiterwagen,
sowie einen Pflug , eine Egge,
Pferdsgeschirr und 15 Stück
Ketten . Ebenso einen Stroh,
stuhl und ein Kinderwägele.

Leonhard Rüsie.

Eisenbahn-Frachtbriefe,
für gewöhnliche Fracht und zu Eilgutsendungen , sind stets zu haben in der

Ä . Oelschläger 'schen Buchdruckerei.
Calw.  Frucht -Preise am 29 . Mai 1880
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Wahrer
Mittel.
Preis
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Niederst.
Preis
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Summe

M . >Ps.

Gegen 0. vor
Dnrch-

schnittspr eis
mehr ! Weng.

MPslM .M

rvarzen _ _ , _ _, —j— __ —
Kernen — 43 43 15 28 — — 13 15 . . ! — 197 25 — 27 — —
Wicken — — — _ — — — ! — _ ! - _I - . — — —
Dinkel 20 75 95 95 — 8 80 8 72 8 59 828 80 — 14 — —

Gemasch — — — — — — — —! — - ! - - !— — — — —

Haber — 70 70 60 10 8 7 92 7 70 475 20 — 38 — —

Roggen — — — — — — — i — - i - — — — — —

Bohnen — — — — — — — —! — - - — -s — — — — —

Summe 20 ! 188 203 >170 j38 !
S todtsöb

150125
ultbeiS« Zar klt.

Oberkollwangen.

Danksagung.
Der Unterzeichnete hat heute von

der Müuchen -Gladbacher Feuer Ver.
sicher»« - « Gesellschaft durch den Age»
ten Schultheiß Holzäpfel  in Tel»
nach für da » Brandunglück , welches
mir i« vorigen Monat zugestoßen ist,
die volle Entschädigung zu « einer Zu¬
friedenheit baar auöbezahlr erhalten,
und kann ich deßhalb diese solide Ge»
sellschaft Jedermann oufs Wärmste
empfehlen . Ferner fühle ich « ich ver.
anlaßk , den bürgerlichen Kollegien von
hier für da « mir unentgetdlich über¬
lassene Holz im Betrag « von 200 «iL
meinen öffentlichen Dank auszusprechen.

Den 28 . Mai 18 0.
_Mose Holzäpfel.

Schmieg.

Geldauszuleihen.
Bei der hiesigen Gemeindepfleg,

liegen 1000 ^ rum Ausleihen parat

Theodor Horn , Nürnberg.
Wunderburgstraße 5 beseitigt auch
brieflich mit einem leicht zu nehmenden
Mittel , das auch versuchsweise ange¬
wandt werden kann , jeden

Bandwurm.
Ilister Vrsusenckv

S !» r » ntie. _ Kelsei !^
Ä - Standesamt Calw.

Vom 24. bi« 39 . Mai 1830.
Geborene.

23. Mai . Luise Katharine , Tochter de« Wil¬
helm Hcilcmann Fabrikarbeiter « hier.

23 . , Julie Friedrike, Tochter des Bern¬
hard Ludwig Hilter Schifswirths
hier.

Getraute.
29 . » Ludwig Friedrich Eble Fabrikar¬

beiter hier , und Nosine WilhelminS
geb. Vellnagel verwittwele Janzr
von Tübingen.

Gestorbene.
22 . » Karl , Sohn de« Wilhelm Schu-

macherMaurerS hier , 6 Wochen alt.
27 . „ Gustav Adolf , Sohn des Joseph

Rauschmaier JpsirS Jahr alt.
Preise der Lebensbedürfnisse

in Stuttgart
auf dem Wochcnmarkt vom 29 . Mai 1880.

1 Kilo süße Butter 2. 20.
1 Kilo saure Butler , 2 . — .
1 Kilo Rindschmalz » 2 . 40.
4 Kilo Schweineschmalz , 1. 40.
1 Liter Milch . - . 16-

10 frische Eier . —. 45.
10 Kalkeier «

1 Kilo Mehl Nr . 0
1 dto . Nr . 1 >
1 junge Gans ,

^1 Ente .
1 welsche Henne >
1 Huhn l
1 italienisches Huhn ,
1 Kilo Erbsen
1 Kilo Linsen ,
1 Kilo Bohnen
1 Kilo Welschkorn ,
1 Kilo Wicken

50 Kilo Haber -L7 . 60 bis
50 Kilo alte Kartoffeln -.143. 30 . bis

1 Kilo neue Kartosjeln . -
Kilo Mastochsinflelsch mit

Zugabe » -
Kilo Schweinefleisch mit

Angabe . '
>/, Kilo Kalbfleisch mit Zugabe , -

Kilo Rindfleisch mit Zugabe ,
'/ - KiloHammelfleisch mit '/^ Zugabe . - - 65.

1 Kilo Weißbrod —
1 Kilo Schwarzbrot,
1 Kilo HauSbred
1 Paar Wecken wiegen 100 Gramm.

50 Kilo Heu -14 2. 80 bis 3 . 20.
1 Bund — 10 Kilo , —- —»

50 Kilo Stroh 2. 20 bis , 2 . 40.
1 Rm . Buchenholz , 13- 77-
4 Rm . Birkenholz . 11- 60.
1 Rm . Tannenholz - 10. - >

Fleischpreise in der Markthalle .-
Rindfleisch 50 L . Schweinefleisch 53 «Z Kalb¬
fleisch 58 L , Hammelfleisch66 L le Pr . ' -,KrIo.
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